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Helvetischer Hudibras.
Zweytes Stuck.

Den zoten Juni -797.

Hudibras träumt in seinem tausendjährigen Lehnsessel.

^omnia nnn rarer stink st/rnlonlu vepj.
Ost ist der Traum der Wahrheit Bil».

^ nn hat mich einmas der Gchreibteusel wieder
»W den Ohren gepackt : Das ist bös Ding
bonders da der Vater K" bey den Redlichen
un Staube schlumert und ich eben keimn andern
«cistsmann kenne, der niich von diesem ungebeihcnen
^ befteyen könnte. Ich werde mich also gezwungen

u.xn, im Anfall der Phrenesie meine jedcsnialiacn
'Zanken und Empfindungen dem geehrtem Publikum
Uiter den seltsamsten Gcbchrden vsrzugauckelnK

Jede Woche erscheint nun ein Blatt, ,ofern der
Sieger durch se.ne Kopf und Fnskrmikheit nicht
Ändert wird welches der Himmel für ihn und

Leser gnädigst verhüten wolle: Die Hrn.
'»numeral,ten erhalten jedes Stück bis St. Sylvesters

^^umwnst, wo dann ihr eingelegtes Geld auch

durch ?^âr hat mir Hr. Burhamius versprochen,
öU helfe,." Munöklysticr wieder zum Verstand
die Wisscne^ " b>o« ein Apotheker ist, und
besitzt, wie

^ bâille» TodtengräberS nicht
iu seiner Kunst

^ ^ hub ich wenig Zutraue«



für ben ganzen Jahrgang i??« ohne Abzug geltes
soll. Heist dies nicht ehrlich gedacht von einem

literarischen Wolf? Doch wer aus Großmulh etwas

an die Unkosten des Verlegers zahlen will der

handelt edel und schon. Die übrigen unwissenschaftlichen
Seelen deren Ncugierde doch etwas von unserm

HudibraS lesen möchte / bezahle» an meinen Hrn.
Sohn, oder an den vielgccbrtcn Druchcr Klaus
der cS Samstags herumtragen wird, für jedes Blatt
i Batzen. ^ Geist und Zusammenhang muß man
nicht erwarten: denn Narren und Besoffne leben in
einer andern Welt. Die Kupferstiche folgen erst

im Jahrgang 17?8 : weil so was Kopf und Hände,
oder in der philosovhischcn Vergsprache zu reden,
Zeit und Raum crfodert.

Tieft Mitternachtstille.

Dausend funkelnde Blicke liebäugelten am Himek,
und trieben ihr Wesen nach sternischcr Art. Der
liebe Mond guckte unter ihnen herab wie eine

SchnecganS unter ihre» Jungen. Menschen und
Vieh lagen in tiefem Schlummer/ und jedes schnarchte

nach der Bildung seiner Schnürre. Da stund HudibraS
an seinem Fensterlein und starrte hinauf, und
starrte herab auf das dämcrnde Helldunkel der Erde.
Da svrach er zu sich selbst : „Alles schläft. AlbionS
„unsterblicher Nachtsänger 1 sind s,e wahr deine Weh-
„muthSgcdankcn, wenn du uns vorsingst: Dreymal i

„selig/ die nicht mehr erwachen! Allein auch dieS

„wäre umsonst, wofern Dräunie daS Grab beunruh«

»igrm.,1 Jetzt stiegen bunte Ideen »» ihm auf,
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